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eim man am Ufer der See steht und in einer weiten Entfernung sich etwas 
bewegen sieht; fo vermutet leicht, daß es ein Schiff sey ; 

man weiß aber nicht sogleich zn beDmmsn^ GMes für eins sey, ob es einen schnel-

WlWMNTVDMMWSlM 
stellungen. Dies aber sind diefenlgeii nicht, von welchen m den gegenwärtigen 
Blattern geredet werdet^foü—. Deun nvch erst von b««. Daseyn solcher Ideen zu 
handeln, dies würde eine eben so verdienstlose Bemühung seyn, als wenn man erst 
beweisen wollte, daß es eine KSWAN VGMK'bMßWnschen mit ihren Augen et­
was auf der See wahrnehmen können» — Unter dunkele» Ideen verstehe ich gegen­
wartig vielmehr mit Leibnizen solche, deW wir Ws nicht bewust sind. Und nach 
dieser Bestimmung MdAi'FWM M es.'Ä«K dÄglbiWn Adeen Mbt, nicht für über-
siüssig Zu halten. ,., Mun-wir .Dh.^lS.teßHU Philosophen 
verschiedene an, ;ve5ch'e Vol'stelümgei? t)leser'Ar5 lel?gne:s 'und sic wol gar für etwas 
widersprechendes ausgeben. Waren sie dies; so könnten sie freylich nicht exi stiren 
und ein Aufsatz über ihr Daseyn und noch mehr über ihren Nutzen würde etwas 
eben so possirliches seyn, als eine Abhandlung über das Daseyn und den Nutzen der 
Triangel ohne Winkel und Linien. 

Ist es denn aber auch gegründet, daß der Ausdruck, Vorstellung, Idee, Ge--
danke ohne Bewuststyn, etwas widersprechendes enthält ? „Allerdings/ sagen 
einige: denn MM Denken gehört Bewuststyn und es folgt also von selbst, daß 
Vorstellungen ohne Bewuststyn etwas wiedersprechendes sind." Freylich, wenn 
man Bewuststyn gleich mit dem Denken nothMndig und wesentlich verbindet ; so 
folgt allerdings von selbst, was itzt so^en sollte. Allein wer heißt uns denn auch 
so allgemein sagen : zum Denken geHort Bewuststyn? Wenn es bloß auf nnS 
ankommen darf, willkürlich bald, n;Hr, bald weniger alH wesentlichen Theil mit in 
einen Begriff zu nehmen ; so WMeOMr alles,rvas Mr wollen, zum Wiederspruch 
machen. Wie, wenn ich sagen wvMe:/ îcht ohne WÄrme ist wiedersprechend, wenn 
ich dieses daher beweisen wollte, weil ich zum ^iMegleich Feuer und zum Feuer gleich 
Warme mitnehme ; würde deswegen in der That Licht ohne Warme etwas wieder­
sprechendes seyn? Würde es deswegen kein faules Holz, keinen Phosphorus geben, 
der zwar leuchtet, aber nichtsweniger, als wärmet? Und wie, wenn ich in den Be­

te: Seele ohne VernunA tzte Seelen der Thiers 
nicht noch immer vom GkFentheile usse'rzeigen? 'Jener Äöied'ersprnch ist in der That 

i.Ml läKt, daDM e HM, 
Bewuststyn giebt'; so wird dieser Einwurf nicht fähig seyn,uns von der Annahme 
solcher Vorstellungen zmzüH-gß»PalkMHIi«.' 

„Die Seele, sagt ein anderer: kann unmöglich ohne Bewuststyn denken. 
Denn sie denkt, indem sie gewisse Objecte als außer sich erkennt, und sie von sich 
selbst unterscheidet. Damit die Seele etwas von sich selbst unterscheide, muß sie 
nochwendig sich selbst erkennen d. h. sich ihres Daseyns bewnst seyn. Also kann 
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sk ohne Bewuststyn nicht VenkM. Hie^ H^Mt tuetzr W EWMrMxunß. 
Dies'ist Mhr, baß, wenn bis 'S^keHH^vhtt'änM l̂Dm^°'M^schWeö'Mll>M 
sich Uochwmdig selbsi nVeMm.'imö' sich-alsö ihres DaftWs Hetvust sW muM' M-
Nn ist-Aentt-dies-mich währ, bäßVaV DLÜken det ^Me bloß darmye Weht, baß 
P^gtÄMM^M6MßtzrM'MvtliiuüV'sieMM^WtznMPÄdTt?Mcrcht 
dieses wirklich schon ihr Denken'aus ? Wenn. MW ^eilretn Mgebr'akftxn' ew schweres 
Problem zum Auflösen vorlegt; ist es damit schon geüiig, daß er bey sich denkt: 
dieses Problem betrijftetwas außer deiner Seele und deine' Seele und -diese Vuch-

'staben sinb vsÄ Wättbw-ittittrWch^ '̂'Ohrm^gljch ist dies das DmMübcr ha.s 
P.rWM ; es ist etwas) was sich von selbst verstehe imd wobeh sich der MAbvaist 
'̂ eiÄlß ilichk anHNten wÄd '̂Wy dem eigentlichen ' Rächdenken aber über die Auf­
lösung der vorgelegten Frage kätM er leicht nachher so tief in 'Gedanken gerakhen, 
daß er sich selbst einige'Dit bergZsst.'-^ Ferner/wenn einer überMeSache nach­
denkt, so muß er sich zwar der GWanken Mwusi seyn, die zu dem Äorftyenden Ge­
genstände gehören.- Können aber deswegen nicht noch andere Ideen smnetn Verstän­
de vorschweben, beren er sich iHo nicht bewusi ist ? Daß dies seyn könnt, wird nis. 
manö gleich im Vomus leugnen dörfen und daß es Mlle gieöt, wo W chirkWH 
M, wttö sich^weiter^uMn zeigen. /. ^ l 

Zedvch dies sind noch nicht alle Gründe', um welcher willen man das Daseyn 
bunkeler Vorstellungen überhaupt bezweifelt oder völlig geleugnet hat. Es giebt 
ttoch einen NdeM'/wW)tt wichtig ZU seyn fcheiäet' als die.^beydtn- bor^e«, -'de?! 
ich also äüD^W'MAHtMl'bl̂ '̂ nt^üchuttA nicht mit5 StWHweigen übeW-
Hen GM >>Webt es BWMMKn^ siigt man t ohne Bewuststyn; so sind wjr 
MliKÄßK^GtMe,'vbtt-üMr^ü'MMenWeM?ew ReKstischcH H'Men, weil 
es nWlich ist,/daß Mr KrHeM. och.Zeit ei^VorW«UHO<m/da wir glau­
ben, sie nicht zik haben. Wre verliefen auch dadurch alle Hertschast Mr unsere 
Gedanken Mt^BWerbeAi DtnrrMe Wness M WregttMHvy^uwhe'nichts 
wisteu?^ SV scheinbar Hkese MÄWbchK^^steuÄ^Mik «achMd '̂̂ sy wenig sind 
sie doch an Woselbst überMg^d^ HhtM'yur 'w^de'iMN'behÄLî tvti köttnen','' daß 
U^y M^Wn'ö Her^chW Kber sem^Äegitvderi MbW könH^ n'nd gärÄkcht im StaÄ-
dö sey)MvchezWäst 'von seinen GedaWü Zii'KeVen>Wnn^Ämjj-ämtihtneV wollte, daI 
-der Möiisch^eltte andl^e, yls dunkele V6VMlUttgett HWe.' Wer wird'ßleses' aber 
annehmen?Nm^eyuge Horstellnn>gen sind^ es,"öie ^n der.Seele des Menschen oh-
Äb'GMiistseW Statt findenI ckbcr ^WHeFnM Außer neulich Klebt 
^eS nvch eiwe HgeAeure Menge Ideeul Hld GöVänkeî  die ^der Mensch-- init völligem 
WWHseyn gebMet. W'AbM^de '̂k^tzkwn aRo'bleibt övch'Winer Herrschet 
^m'd 'NNHWchaDünv^kHt übria^ W sikbst in ÄbsiHt der srstern isi der ÄMM 
Noch gar nicht öMe alleMäHt '̂ Manche H"on den MnkelenVöVstellungM haben ths 
^ren Grund einer ÄnMvöhnheE,.M bkM'MenHiü zur Natur geworden U, die 
«^ abbr oft genu^ u/cht ^HUe^selne SchuldWgMtyttttü' hädMK'Ske.."er^eövuH Vach 
Avd'Mch Medsr ttblegen r'Dn, wie-^r Pö nW^ttwatb«l Tlnbere haben 
We^ Gtttnd in iiU^AAMisn der WM, Äe.sich 
t^t MWebÄs^hlich^uMitigr, hieÄ Mo'ÄiH^nWtK a^änbtru kami,weUn?t n^v 
' ^ X s sonst 



sonst Mnst und EiM genug anwendet. Wer sich das Fluchen und Schwören an­
gewöhnt jhah- der yücht uttd/schtyört^. pßne.-bsrawM- denken. ''."Wird.Mn Hn^ abÄ 
deswegen für-völliS -entschutdigt Haltens -^r W/i. Hey den ernD^ftesten Geschaf­
fen mitHewisien Dtt^rhaften Gedanken belastigdwird, der sorge, mit angestreng­
tem Fleiße, sich eine -andere GeKankenreihe/n denKo^fzu fchaffen und der ÄssociMon 
seiner Ideen eine ändere^RichtuM zu geb î! Die Pesorgniß also, als ob man der 
dunkelen Vorstellmlgen "wegen alle Herrschaft über die Gedanken verlöre, gehört 
unter die leeren MM'eckniff'e. . ̂ 

. Woher aber, fragt M nuî  Hie Wrklichkeit der duWep 
Ideen Wbst HWgLthan WLLhG? Denn wqs Mher gesagMurde, zeigt doch nur im 
Grutlde so, viel, daß Vorstellunge!» ohne PewuWyn nichts Miederspr^cheydes/mDs 
unmögliches, pichrs gegen azchere Wahrheiken streitendes enthaltet!. Dadurch aber 
ist chreWwkltchkeit-'noch-nicht erwiesen^ Woher also diese? - - -

, ) „Ein angesehener Mann ertheilte seinem Bedienten Befehle. Witten 
in diesem Geschäfte wlzrde er in eiyem Äugenblicke aller seiner Sinne, der Spra­
che uy^ .der CMpsi'ndünL beraubt, lag darauf in einen! tiefen schlafe , und-erwachte 

, wieder.exst n.aK 6 Monaten^ Ha.MM ihm eine gute Menge Dchröpfköpfe auf den 
^opf gesetzt hatte) in "einem Augenblicke aus dem Schlafe, erlangte, in demselben 
Augenbliche d^n Gebrauch Myer Mnn^ und seiner Sprache un-d.,feHte, ohne von sei­
ner Sinnlosigkeit etwas zu wissen den vor einem halben Jahre angefangenen Befehl 
.dergestalt wieder f^ort, Ms wenp er gar nicht wäre, umerbrochen worden." Dieses 
Meyspiel̂  welches?in der -aWmeinen DeutMen Encyclöpadie aus dep Kliüyire Z« 
.L'AcsäWvW 6es fe!es«^s 6e Paris und in îe^M(MNs Untersuchungen über 
zden Menschen I ̂hl̂  S. aus Van LMeten Lymmentsr in.^pkoris. 
'unserer lßigen Hauptsache nach, mit einerley Umstanden angeführt wird, beweiset, 
daß es m der Seele Vorstellung giebt, welche ö^neBewttstseyn Fortdauren. K doch 
!)ll)ß mit elnem solchen Beyspiele, welches zu viel Außerordentliches Hat, möchte ich 
die Wirklichkeit dieser Vorstellungen nicht darthun. Ach will alsy lieber.noch eini-

:gecandere? FäÜ.e anfuhren, die zum Theil.auch Tiedemann bemer^t,^welche weniger 
aDerordentliches haben und im taglichen .Leben häusiger vorkommen^ folglich -für 

: den größten 'Theil d»er -Leser, überzeugender sind, a^s das vorher ««geführte Bei­
spiel. ^ Es ist eine bekannte.Erfahrung > daß man oft des'Morgens just W .der 

.Wunde erwacht, in welcher aufzustehen^ man sich den Abend vorher vorgenommen 
Chatte« Ast es, dieser Erfahrung nach, nicht Hothwendig , daß die Zdeewon dieser 
Stunde die gaMe MaD hznhurch^ in der Seele fortdauret und daß die auch jm 
schlaft WtigeG^ele, w:e Dedemann mit Recht hinzufetzt / dje Zeit nach einem 
j gewissen MaaMabe abm^^ -wir uys aber, deswegen des einen oder ws 
.anderen-^ Dchlafe. bewuß gewesen? .-^.-Die Na^)twandler, handeln AuiM^A-
-sWöar'Mch'̂ eLmttl.g îMHlMe,ylitMAexorde^ und Genauigkeit? 
Missen sie.ab^r wol eyms von dem^ waS j!e in iHem^Kraume vorrichtet haben ? 
-Am/Schlaft fühlen M^ue-Httb^uem^Lage des Körpers und azzdern sî  Zhne uns 
.dieserHaudlung bewust^W-seyn. KeyMsche fuhren wir die Speise nach dM Äurz-
de, kgmn^v?pWuckeK;M WVitjtWM.Hgchn M, Hqg:M wiezwir^dî ß 



.thu«.- / Wir verschelGen ;eme^ MMstye.WtiNiM fGettbe.Fliege; Mr silches 

.das Mcken einer-hMnfimWuzche-.dWchML l̂fM Miz^rn^nMem^^npMwaHigG 
T>en Kopf zu fallen drM^ KemützenMx mH, es ^durch M Hgnw oH^ 
MfeÄ'e anpsWArtzU'veMndern> eßney.ns/jxdZsWhlt diesem HanhlnftgfNzbewlH 
zu ftynz ^ Dieft Fälle, Wlche.uns msgLMiyt WM Daftyy hMkel-tzp KorMlluM 
gen belehren/ werden selbst von denjenigen Philosophen Mchtz in Zweiftl?gezogen 
die übrigens - dergleichen Vorstellungen so- gar für wied^rsprechendchalten.^ Aus 'der 
Mothwendig i daher eMk^tzechey.MexrpMyW>/Meyn sie,, sich - den?. ABdxuKz. 
Modificatiop,- zu Mten. Vorstellungen otzM MMlstftvn '̂ftgM A» 
mcht; abpr wol Modzficationen dex> Seele ohne Pemnstftyn. -Mv> fthMt MM 

HusflW vpn ftbr geringem MrM . Benst ModLfivatiWM m Inftf 
HungHes Verstandes /und vPtt Verjbande allein ist chiex die Nede?/ Mchtj vom'MG 
j/e« ) was sind sie anders^ ÄsMoxstellungen ?: WeMorstellungMftlllW)Modisip^ 
Mnen der Seele syzn allejM^disicationen der Seele m.Ansehung des V^rHaNff 
bes sind gWiß nichts anderß, als Herstellungen» . —- Mnd diesemngch scheint Mx 
der erste Abschnitt dieser fnWfl UntersuchWg.^ das Daseyn HunMerMm^ellttu-
gen .-7-1 inHn^chöxiges Üc^t'geM zu ftyn^5 v - ch .. 72ch 

DM ahsv qqchz^ergleichen VorWungsn deUMWhW/MHemetne OyxG^e 
gewähren, daß sie- mit unter die unerkanMn ^ohlthaten. gehören, ohne weWe,<H 
der Äensch weder jn derMervollkonlMnungMne^ allß5rlichenIustan^s,'Wch. i«.dW 
M!wr seiner Seele weî  Hingen würde, hftS.MeM cheN)MztZnMWbyrß/,Mes.HW 
^eruM Wsnn^ WghMî , als jeM ^ -Aüzihxex Mrö.rtMNH MnW M 
gende'Bemerkungen dienen. ' ' .N' ' idi-t'/'zy">)5»t: 
w » Dje gemeinen, allfäglichßy und gMtzplicheg. KtzsiW«« HAMMsthljHen Le­
bens, AuAeiden, .Sitzen, Gehen, Essen, Kxiyk.?»^ Och>UibW?^sMi 
ben^ Nehmen^ Tragen, FülWn,und ^crnftph. -andere^ dieser, Ux^könnßnww, gMz 
doch größtentheils verrichten,^ohne Ws e allzeit U^stMznge î̂ GvuH zu.sßM 
nach .Melchen^ sie geschehen. -Uyd ,-M.zvehrsstM jdjM 
M.gewöhnlichen Gxschasre sind selbst Ms ̂ inex gMen-MWge eWMey HaudlyWW 
MsammengeseKL-und emejed^chMfeW 
Mag, erfordert Hoch immer ihre Jdje^.Mch- Ml̂ HsgeMh^^zMe WeZM 
DÜrde es mchl,kosten.wenn:wzx.WS,^.ejyer jedW.MMchZWg eiWr Men.HM 
Hellung bewußt seyn sollten, ditz/^bG in unfMN,Perstande gfMMDig sGn Mttß 
Md anA'̂ Mch gMMpärtig Wz! .WMjGezjz.' GkeyMS^Wn 
che:. du AMt,mit Her-lwksn.Hgiih hgöMMipH fest halten, avfWÄchB MMHeG 
Wit der a'echteyjab^ HißSe^ex WMMjyMHßW eWaß.fWttM 
Zchog^nen Damye^W^ YM-DWU-Mev^tzaltett-HnhuW 
was entgegen lehnen, b î̂  die Keyer wm DW^W-und sZeM«rftewDmM,niD 
entgleite, We beKy 'hb,r?M KvM mNch WZen den Ballen de? 
..Kanb ^üMgezogm Md wöhrMHs HchMMMWMigsM foxt? 

werden. H)en Ballen MlKdzz^mchztM^s daß.HMG s?Aeq,, hWUtMMW 
genözhiGtzchlss/ n^ EnbiglMKüWVer^. ĵger WU^W Mnze^ HaM^O 
W N lMen? auswM^WMeryMßMMGMV ĵtzWhqLW 
^ -U ^ )( 3 u,s.f. 



/?Vttrz weM et Pchfebesinch^b^rMn Dutzend Rchelnbewust seyn sollte, ku« 
liv MnemH^ndbAche vom'SMe^^MüW«;MebiÄ'würde nicht Zeit verlo» 

qeNn^ Wenn die Cs^Pen inchßn OeriMilMM) dieser Art Verfahren wollten ^ 
sb WÄrVMffe über MaM l̂wSkbßM'MW MAahre Subrinqeri. 'Ebett so beym Am 
kleidön» MeM-eiM bsyMhMMsffMMööKÄVü»DWc^emltb'dutlich?m Bewus^ 
fsyltHenkeKwollte-:- dieses StüD gehört für« Vetl und- ben Theil des Körpersfnst 
Nff disft Art wntzbs anMegt, beftlstigiet/^M 'ttnd^eren- verbunden werden, in der und 
H^r OrdMngAwWn Hipe!nzelnew Dtücke aits Mander folgen, fo-Mttt muß dieses 
Hon! HM aMetMÄdeî ssÄ vî Och MaWn wetH^ch^u. s. s^ 'söiMden wir uns da-
Mvch'-Mm MseHnlichypUhM^s'M DU KMî zitnmer'gehen in die-
M-Vs^KchM^ vebölDsiiMer ̂ u-WörA, als Äe MaÄnsperfönerr und werden^ Häher 
ÄiM iMMrl̂ teO fertig Kl6 Wisst. l-Ztiveffett'MHcM olles thun sie döH auch nicht 
MdWUich^-MwuMyw'U-«d welitt M es thun Mb M/sö M Mer Hochzeit äft-
ÄiOM^hMM>'̂ d!iMrde 'gswG -Hke Hochzeit schon vsrbey feyn, ehesse noch ihren 
MttMA HÄDichWM^M 4aMr-Denkett über lauter MMigkeiteü 

^ZMpHyendV'rrHaüMesMste'selbft leiben. So'würde 'der- web 
cher nach der vorher angegebenen Art'̂ inön M îes 'sch^kben '̂MUe/ijen^ß bald-deä 

H^WA^. WM-Wels ^M'̂ ch^rtt îner-ttiiuMrbroches 
Mis^ÄW^kchunN ßesiMen und dieses würde ^d'LebeiiskrMe schneller verzehrm, bev 
Munt^MiO des GeWs Waden, die Gesundheit schwächen und die Hypochondrie und 
Wdutter'passiött MDineinsr VerMeitÄ!- D wkr wüMnMre es^boch so oft unumgängl­
ich WHig M, -shMMeWMKM IdMuHcht ^kcht-zwey'imd'mttzrere Ges^afte ans 
Einmahl verrichten können» ? ' ^ ^ 
^5 "MäMtt'eVitMö WÄMWH ÜM dw Äort^Ale hüükelW'Zd^en e!n-
Mchtm '̂wepÄ'wßVî ^MMietckstANWMkAünste'u^d"WWnschaft<:n"xichtem. 
^DHUk'WslMeMWOd^K^Wes^ä'H^N l̂GM^F îjsM '̂̂ ew^^Gräd'vön-VoU-
?oWkietttzMbMHMW5'Meister keMr Kunst erwerben. 
Ms^WlöenchäMÄ), erWrtet, da fordM und er-

MrÄ' WgksM) Misr'WeliM'd'uöMAe Vsrsteüunlgen wir eiMr 
WÄî ^ErHMWPgßeW MiMln^SKÄMl̂ Wer Ms nicht ßauA,Wer sich auf 

beMnen^-Wst^AWsAK üöbr^MVen^^^ MenBtzeK der vorzunehmenden 
WMufck^astkichett 'VtztztvMbDcheÄ'-»BeVrichMr^ mit/BeOustfey î einzeln gleichsam 
WschM^n Mlß, ^?M'entweber eWWMRger> äus.bem vielleicht in Zukunft noch 
WWÄstt^tÄBWktth'HdWM D M'-^tüm'jÄ^ -iÄt auf immer dem RuMie ^emes 
MKffM MftlgMMW ÄMt eiMWMeDprache fertitz.persteht, der'Wm^tnk^ 
W MeK MH WrMttkterMWi HÄÄu?MeßeNen/SaD) mit GeschwiWgksst und 
MliVWMHBÄHUW Nn^ustvße îWe^Wĵ den Sprhchs ÄuszüMcken.' Mit Be-
Mkstseyn ÄnktÄl'dal̂ ewkß 'i,lHt an ßa^Deschkecht^ Biegung, Zahl, Aeit Wd atr-
b'ers'MWM^caHHe UADntze-eittes ^edeu einzMeu AlleS dieses, so We-
Äuch 8aOHehömWAttsaAikmordnÄj MWDrWörter iiach dym Gmius der sremöen 
GMciHe^MkA eSM^ K sich nichts wie d^r 
^knsäWH UstiDn^ v^fwnleMrib siH^eî  ^edK MMdevüNH 

Mmr er îk 
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GM VomW^MkNeUMnU imWW MWchiFMMHtKMtMMhGneM-AjM 
Te l̂jchkM mhMMtckftwMs Kie DorzsiKMW^P^ÄHtzMzychijdAß 
Än.-tzis>KiyMftM,A HHkMerWmöWich^WMWdMcFiMr MejMjM'ftW M: 
^MM^U?H^rz.hin'gchörk,Mĵ MttchWÄWttw«MMwlwAMMt'er M t^r-gMtM. 
Geschwiytzjgkeit x--oG^M^wM<Mch«wvK-W ftYN.^MKMtß Em 
GHzchnchejlß g.chöO^tsA«x.'bloße, U«Wck^chmOn WMMMMMng« U^h 
ft.verhalt' eSM chey AUmWwEistlKN: ÄmkeMLNßW fl)chlMssevWftw>.w^ Mchz 
seW.NMMt -dfB ÄH'eMeti sch m ÄhttuPtek Mft MeW WnMMlWSfz 
W^th.,-1, Meyn «a« si,Kt /ijdsß'Mer' eM WlOnfHaft grwMich^M^MsKWj 
lich wrKcht-H fM WelMKiavi hgMktZMichH^ ö^H>emHeW.WegrW WaM Mewejs>i 
EiMWif, BeantwoMmg , -Felätryttg>' Ezftschr^nMW-p./si f.: ihmMstäyhig mw^ 
Mürlichkeid und Vewustschn.vM Asgeff fchMbe. MeseS wurde mch vep^egenm^r-^ 
tig-m MfchftffeMM deAM?tzM)m.phWschMttMlkchmnd Hgleich sw BMchtWgd 
aydsrerMfchWS!neWlpN!Kî HftZP»MrM!P?M.//Die än/pmev.MssezMM Wt 5 
FleiA? qeGVhlMswRMjitvMsteWN imHMBMv wp .sU Funkes 1 
l«h gleichemMliZMKiWlche vsMrqeo^ .'Wh^rfchÄttM<Kn:-LjMx dM» 
Deutlichkeit und des Acw-nflNtWK ««L daun >. chenit enkwMv HevnatHrjjHeMMM 
kevltWf dMchchie,Asso«iatlou^dep.Ween!eiM KdMch^.mchew^ausdevDuMelh.eitMk^) 
dtz?cheilMxrust)Zdev.WeMMp^MsaßH durch andemvFitzjgkiiMem- adgtz yußN'tzMw/ 
MflsssSW bÄwoUd'Mr.d-,.SchöeW l̂M^6dMOW6^odWi!jeOKDaGs/,WS^Mcl 
BeWejse'H?b^nhM :ÄMßM>^wmtzsMmä^PichryZM»h <An!KMHebW»H 
vowzwMqchön<- ? Oh«e.' -dtmkels SdNn.aifsDüOschutme^rMfsr^^nÄmftz^eH^ 
voMMtitur aW.enMx WeltchöhebenMtaßichmllBHllkMMreicheit'st^ch^VdeöHer Mess 
lna l̂i-gö lWhing unserer ErßSktî ttiP>würde' MHjHränkt.feyn Z wir-wütHMpü 
aÄeI iitimer-von nsuW^rl̂ ü '̂ Wisse^wurbe nvch weid^ 
tÄhMr^HMk M^WH' EH. «MÄiM 'dM-ych.'AW i worbm' 
î ,..hMnen.HÄMMH'oH.IlgelMMchMtßM^MWgNivM '̂bM/Mutz<sN-dunke-' 
lw Vorste l̂mgewAchjMMn '̂WeM-/mM beM Wlt.errichta in Wnstch-und Wtft 
senschaften fagti, chaß' dieses und jenO' mchtiyÄch NegM., fonwrnMach>Mmn dÄrch5 
gute Muster gebildete» Geschmacke eingerichtet,. Veftimmk> ßesrdnet, ausgedrückt 
werben- müsse 5 ^-ÄuFalh der in öerWchtkttnft, MredMrkett Wchew 
der menschl. Erkeuntmß nicht selten voMMw^^.A^mpft'ehltman im Grundenichis 
ahderch als NnkMlVmstellNngMijNwttn^eVeÄ AefeL'kMch.WtLw'MkMrn'geüildete 
GeschNäck beruht tzuKHt-hMhr anfldUMUW/^MMWWD/^DWeiMMMMrbul̂ / 
d?W Meen.. Hcis'- a'HöDW^ß ^ebellM^^ük/MFeypi H^Wm^ejriD'TMÄebM' 
s^Ulyenteä k^Wm ̂ ^yeHÄ)e 

5weyÄ-^r«^^^ Hem -D^ev l̂MMgÄ-heurtheili, die 
WM Wh» 

HgW -dep^GM W .MMyMM»GW«zM-
köw^m'u Mch!M!!al̂ W^m»MiniAWcht öeK WwGWM dechH.örMS 
AMehmM)ksik,siAttMmck «tnmM?MMxdv^wrv^eA.MstÄ»»'Vieks^ZwaS ÄyO 
aUMW^n'VWcWnHMMOyl<?v?chq^ 6lm M-A sm? ' 



t'Gy weRg uns nämlich ̂ bas ganze System MerMjsenschast allezstt deu6^ 
liH Hor^Augen schweben kann, so weniK können es auch die gesammtm Grundsätze 
nW Vorschriften der Mlgevd «nb-WdGhrichiWnmcht-frchlkch wüsten wir uns diese 
»M Dorgfa lt/Dstttl ichkeit und Überzeugung bekannt gewacht und -eingeprägt haben» 
Täglich müssen wir einige davon in Uns erneuern, weil wbr so'nstin Gefahr stehen^ 
dD ste endlich ganz ans-unserer Seele verschwinden und keine Spur mchr von sich 
Muck lassen.- Abev bestäMg können sie Uns Nicht involler Marheitund nach ihrem 
ganM'Umfänge MenwÄvtig M î Gleichwol Mm beständig rechtschaffen, be-! 
ständig tugendhaft und weise handeln! Was bleibr also anders übrig, als daß jene 
Leh^N der Wmsheit, wenigstens zum Theil, als dunkele Vorstellungen in uns da 
liegsn und wirken und daß sie sich, eben so, wie die Regeln bey den Künsten, in dunke­
le Gefühle-verwandeln, die uns in den Geschäften und in dem Gange des menschlis 
chW! Lebens' nie verlassen, und bey jeder Gelegenheit leicht erregt werden kön­
nen? Mitten in eitler sehr angelegentlichenArbeit,dieüns unser Berus auflegt und 
die unsere ganze, angestrengte Äuftuerksamkeit^ erfordert, stößt uns kein Armer auf, der 
un^uttî lneMVvhlthatl anspricht. Wer wird sich da wol aus der Sittenlehre des 
ganzen Capitels vvuderWohlchatlgkeit mit allen darinne vorkommenden Begriffen, 
Gründen^ Ginschvänkllngen und Ko^ernngen erinnern-? Dem guten Annen würde 
darüber die Zeit ziemlich lang werden. Gechötznltch geschieht da nichts weiter, als 
dD sich W^ bkOkeleK Gefühl des Mittleids bald schwächer, bald stärker in uns regt 
und daß -wir, der Aufforderung gemäß, welche in diesem Gefühle liegt, in unsere Ta­
sche Meifen und unsere Beysteuer herauöholen. Und dieses ist auch vor ißt genug. 
' Nach Alkeck dem, Ws'bisher gesagt worden ist, glaube ich nicht vhne Übertreibung behaup» 

ten zu können» daß die dunkelen Vorstellungen unter die unerkannten Wohlthaten gehören. Ich 
befürchteübrigens-nicht» daß man dieser Abhandlung durch die Folgerung einen schlechten An­
strich geben möchte, als wenn wir uns inZukunft mehr der dnnkelen als deutlichen VorstMnngen 
zu befleGigen HStteti: Denn 'aus der' ganzen bisherig Mnskiiianhe^etzung leuchiek es, ivie ich 
glaube, Parkgenug hervor» daß dunkeleIdeen Nicht 'gerade zu, nicht ohne alliEmfth'rankung 
eNlMhlm Änddie delltlichw dagegen Zurück gefttztworden sind. Dem Werthe der letzteknW in! 
dÄ That nichtsHKnommen worden. Wer also jene Folgerung machen Wörde» der würde eben ; 
so nnrecht thun» als wenn er ans dem Satze: der Schlaf trägt viel zur Erhaltlmg des 
Gebens bey, M Siegel herleiten, wollte: also muß man sein ganzes Seben hmdmch» 
fthlaftn.  ̂  ̂  ̂

 ̂ An dem ckmgende«: Tage wird das KaiserlicheGymnafium das allerhöchste NamensM 
Ihro ̂ aisertz MajeMt, unserer aUergnädigAen^-Monarchinn CAPHURINA-«. / 
fWerlich begehen« Die lchhaftesteyWünsche für das Wohl unserer erhabensten Monarchinn  ̂
werden auch aü .̂bem'Imerstsn der Muftn jkr Vorsetzung empörsteigeti. Ich soll die Nre '̂ 
haben» jene Wünsche in eiNW öffentlichen Vortrage auszudrücken. Dieser Wicht werde ich Mich 
entledigen/ich börhÄ einige Augenblicke von der 'Mächt'steS Menschen übdt 
che EmpfinduÜgM wxrHt gehandelt und unter andern gezeigt hal',en» daß diese Mächt zwar 
eingeschränkt,Äbev eî en mit ihreN Oii^fchränkuftgen der Äeftlmmung des Men^ 
schen angemessen fe  ̂" Ivr AOövung dieses' Vortrags -werde» ̂ Sr. 'EMltenz unser gnä-" 
diger Htrr Gpuvemeur, SvMxcellenz îlnsrer gnädiger Herr Vicegonverneur, eine hohe Gme-
ralitat» die hohen Gerichte, eine Hoch- und Hochwohlgeborne Ritterschaft, ein Hochedler und -
Hochweifer Magistrat dieser Kaiser!. Stadt» ein Hvchehrwürdiges Ministerium, die grosi-
achtbaren Gemeineu der Gikdik und Ülle Freunde der Wissenschaften uNtttthättigst, gehorsamst 
«ttd ergevenst eingeladen. 


